
Ausstellungswesen

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Mitteilungen über Textilindustrie : schweizerische Fachschrift für
die gesamte Textilindustrie

Band (Jahr): 19 (1912)

Heft 20

PDF erstellt am: 29.04.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



388 MITTEILUNGEN über TEXTIL-INDUSTRIE

Die schweizerische Einfuhr aus Serbien belief sich im Jahr 1909

auf Fr. 1,225,000, im Jahr 1911 auf Fr. 1,773,000. — In der Einfuhr
des Jahres 1911 figurieren Getreide und Mais mit Fr. 294,000, Pflau-
men und Zwetschgen mit Fr. 406,000, Eier mit Fr. 684,000, Schweine-
schmalz mit Fr. 134,000 und Fleischwaren mit Fr. 177,000. Die
schweizerische Ausfuhr nach Serbien erreichte im Jahr 1909 den

Betrag von Fr. 1,409,000 und im Jahr 1911 Fr. 1,699,000. In der
letzteren Summe sind enthalten Baumwollfabrikate mit Fr. 843,000,

übrige Textilfabrikate mit Fr. 168,000, Maschinen mit Fr. 165,000.
Aus Bulgarien und Montenegro bezog die Schweiz im Jahr 1909

Waren für Fr. 3,317,000 und im Jahr 1911 für Fr. 5,451,000. Von
der letzteren Summe kommen Fr. 317,000 auf Getreide und Mais,
und Fr. 5,004,000 auf Eier. Nach den gleichen Ländern betrug die
schweizerische Ausfuhr im Jahr 1909 Fr. 1,758,000, im Jahr 1911

Fr. 1,986,000. In der letztern Summe sind Textilwaren mit Fr. 848,000
enthalten.

Was den schweizerischen Handelsverkehr mit Griechenland he-

trifft, so bezifferte sich unsere Einfuhr aus diesem Lande im Jahr
1909 auf Fr. 1,212,000, im Jahr 1911 auf Fr. 1,478,000 und unsere
Ausfuhr im Jahr 1909 auf Fr. 1,353,000 und im Jahr 1911 auf Fr.
1,687,000. Von unserer Einfuhr aus Griechenland im Jahr 1911
kommen auf Wein Fr. 843,000, getrocknete Trauben Fr. 159,000,

Feigen Fr. 130,000 und Waschschwämme Fr. 153,000. Unsere Aus-
fuhr nach Griechenland betraf Textilwaren Fr. 708,000, Maschinen
Fr. 239,000.

Die starke Schwankung in der Einfuhrziffer aus Rumänien
beruht vor allem auf der Getreideeinfuhr, deren Höhe nach den

Ernteergebnissen bedeutend wechselt. Im übrigen zeigen die ange-
gebenen Zahlen auf der ganzen Linie eine Steigerung unserer Handels-
beziehungen zu den Balkanstaaten. Die Wirren werden zweifellos
einen bedeutenden Rückgang bringen. Bereits wird aus der Uhren-
Industrie die Annullierung vieler Aufträge aus dem Balkan gemeldet.

* **
Seidenernte 1912/13. Die von der New-Yorker Silk Association

auf Grund zuverlässiger Erkundigungen aufgestellte Schätzung der
diesjährigen Weltseidenernte übertrifft (ohne Tussahseidenl das Er-
gebnis der letzten Ernte 1911/12 um 1,3 Millionen kg oder 5,8 °/°-

Die Erzeugungs- und Ausfuhrziffern lauten in den Hauptkategorien
folgendermaßen: Camp. 1912/13 1911/12 1910/11

kg kg kg
Europa (Erzeugung): 5,000,000 4,330,000 4,700,000

Italien 4,120,000 3,490,000 3,950,000
Frankreich 500,000 400,000 320,000
Österreich-Ungarn 300,000 350,000 350,000
Spanien 80,000 90,000 80,000

Levante u. Zentralasien (Ausfuhr): 2,550,000 2,950,000 2,800,000
Ostasien (Ausfuhr): 16,450,000 15,400,000 15,120,000

Shanghai 4,250,000 4,160,000 3,800,000
Canton 2,300,000 1,680,000 1,730,000
Japan 9,600,000 9,330,000 9,370,000
Britisch Indien 300,000 230,000 220,000

Total 24,000,000 22,680,000 22,620,000
Tussahseiden 1,750,000 1,680,000 1,580,000

Total 25,750,000 24,360,000 24,200,000

Für die Levante und für Asien kommt industriell nur die Aus-
fuhr, nicht aber die Erzeugung in Frage ; letztere kann auch kaum
richtig geschätzt werden, wie sich auch der einheimische Seiden-
verbrauch Asiens einer genaueren Kontrolle entzieht. Für die Le-
vante und für Zentralasien darf immerhin vorausgesetzt werden,
daß der größte Teil der Seide zur Ausfuhr gelangt. Für Japan
wird angenommen, daß ungefähr 70 Prozent der Produktion zur
Ausfuhr nach den Vereinigten Staaten und Europa kommen; man
gelangt auf diese Weise für die Campagne 1911/12 zu einer Ge-

samterzeugung von rund 13,3 Millionen kg. Für China wird die
Ausfuhr (Tussahseiden inbegriffen) auf etwa 45 Prozent der Pro-
duktion geschätzt, die sich demnach für die Campagne 1911/12 auf
etwa 16,6 Millionen kg belaufen hätte. Die ostasiatische Seiden-

erzeugung hätte demnach in der Campagne 1911/12 mindestens
30 Millionen kg betragèn und die Weltseidenernte würde die Ziffer
von mindestens 37 Millionen kg erreicht haben. Wird die gleiche

Berechnungsart auf die laufende Seiden-Campagne 1912/13 ange-
wandt, so erhält man ein Total von mindestens 40 Millionen kg,
wobei auf die Seidenerzeugung in Ostasien allein etwa 32'/» Mil-
lionen kg entfallen.

y^y^y^ sozialpolitisches, y^y^y^
Aussperrung der Textilarbeiter in Württemberg. Im Zusammen-

hang mit den in der mechanischen Buntweberei von Wilhelm Butz
& Söhne in Göppingen ausgebrochenen Lohnstre tigkeiten, die samt-
liehe Göppinger Textilfabriken veranlaßt haben, mit der genannten
Firma gemeinsame Sache zu machen und die sozialdemokratisch
organisierten Textilarbeiter auszusperren, hat nun der Vorstand des
Verbands süddeutscher Textilarbeitgeber beschlossen, über alle
Mitglieder des sozialdemokratischen deutschen Textil-
arbeiterverband es des ganzen württembergischen
Verbandsgebiets die Aussperrung auszudehnen. In
Göppingen soll die Kündigung am ersten auf den 4. Oktober fol-
genden Kündigungstag, in Stuttgart und Reutlingen am ersten auf
den 18. Oktober folgenden Kündigungstag erfolgt sein. Die nicht
organisierten Arbeiter werden von der Kündigung nicht betroffen.

Aus der sächsisch-tbüriugischen Industrie. Gegenüber den neuen
Lohnforderungen der Färbereiarbeiter verhalten sich die der Kon-
vention sächsisch-thüringischer Färbereien angehörenden Firmen
ablehnend, weil sie erst im August freiwillig Lohnzulagen gewährt
haben. Der angedrohte Ausstand der Färbereiarbeiter ist nicht ein-
getreten.

Der Streik in der Mülhauser Textilindustrie. Nach eifwöchent-
lieber Dauer haben nun die Verhandlungen in der Baumwoll-
industrie in Mülhausen zu einer Einigung geführt, so daß die
Arbeit anfangs dieser Woche wieder aufgenommen wurde. Keine
der vielen Forderungen, welche die Arbeiter gestellt hatten, würde
angenommen, so daß der Arbeiterausstand völlig resultatlos ver-
laufen ist.

Dagegen dauert der Kampf in der Kamm garnin dus trie
immer noch weiter. Es fanden auch in den letzten Tagen wieder
einige neue Arbeitsniederlegungen statt.

Ausstellungswesen 0000
Schweizerische Landesausstellung in Bern 1914. Wie wir ver-

nehmen, wird sich die Seidenstoffweberei an der Schweize-
rischen Landesausstellung in Bern beteiligen. Es ist dieser Beschluß
nicht ohne Mühe zustande gekommen, denn die Seidenstoffweberei
kann sich von der Ausstellung für die Förderung ihres Absatzes
nichts versprechen, und die anhaltend ungünstige Lage, in der sich
dieser Industriezweig befindet, wie auch die immer größeren Schwierig-
keiten, die im Inlände sowohl, infolge der Verschärfung der sozialen
Gesetzgebung, wie auch im Auslande, der Schutzzölle und der Kon-
kurrenz wegen, zu überwinden sind, lassen keine gute Stimmung
für Veranstaltungen dieser Art aufkommen. Erwägungen patrio-
tischer Natur und die Ansicht, daß an dem Orte, wo sich samt-
liehe schweizerischen Industrien ein Stelldichein geben, auch die
Seidenstoff Weberei als eine der bedeutendsten nicht fehlen dürfe,
siegten über die Bedenken praktischer Art und so haben sich schließ-
lieh zunächst zwölf angesehene Firmen bereit erklärt, sich an der
Ausstellung zu beteiligen. Die Beteiligung erfolgt in Form einer
Kollektivausstellung und es wird auf die Beurteilung durch eine
Jury verzichtet.

Die Seidenstoffweberei wird in der halbkreisförmig angelegten
Ausstellungshalle für die Textilindustrie untergebracht, wo sich die
Baumwollindustrie und die Wollindustrie schon hervorragende Plätze
gesichert haben und wo auch die Stickerei, die Hanf- und Leinen-
industrie, die Bekleidungsindustrie und Frauenarbeiten Unterkunft
finden, werden. Für die Seidenstoffweberei ist ein Flächenraum
von 700 np in Aussicht genommen ; die Baumwoll- und die Woll-
industrie werden über etwas mehr Raum verfügen.
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Die zürcherische Seiden f'ärberei wird ebenfalls ausstellen
und zwar ist eine Kollektivausstellung des Verbandes zürcherischer
Seidenfärbereien vorgesehen. Ob die Basler Bandweberei, die Schappe-
Spinnerei und die Nähseidenzwirnerei sich an der Ausstellung be-

teiligen werden, ist zur Stunde noch nicht bekannt.

Firmen-Nachrichten

Schweiz. — Zürich. H. Simonin A.-G. Die Firma Simonin
& Bühler, Ausrüstung von Seiden- und Halbseidenstoffen, ist unter
vorstehendem Namen in eine Aktiengesellschaft umgewandelt worden.
Das Gesellschaftskapital beträgt 400,000 Fr. Die Aktien lauten auf
5000 Fr. Als Präsident führt Herr Henri Simonin die Einzelunter-
schrift. Weiter gehören dem Verwaltungsrate an die Herren Eugen
Simonin und Th. Gremminger.

— Winterthur. A.-G. Carl Weber. Der Fabrikations-
gewinn dieses Etablissements, Bleicherei, Färberei, für das mit
30. Juni 1912 endigende elfte Geschäftsjahr stellt sich einschließlich
letztjährigen Vortrages im Betrage von 5689 Fr. auf 157,230 Fr.
(1910/11: 165,065 Fr., 1909/10: 165,724 Fr.). Nach Abschreibungen
im Betrage von 84,198 Fr. (im Vorjahr: 85,756 Fr.) und nach Zu-
Weisung von 3651 Fr. (im Vorjahr: 3619 Fr.) an den Reservefonds
erhält das Aktienkapital (1,4 Mill.), wie seit mehreren Jahren, eine
Dividende von 5 Prozent. Durch die diesmalige Zuweisung erreicht
der Reservefonds die Höhe von 68,784 Fr. (im Vorjahr: 65,132 Fr.).

Die Beschäftigung im zweiten Halbjahr 1911 ließ sehr zu
wünschen übrig, während im ersten Halbjahr dieses Jahres reich-
lieh Arbeitsgelegenheit vorhanden war. Eine in Aussicht stehende
Preiskonvention kam nicht zustande; sie scheiterte wegen Mangels
an Zutrauen unter gewissen Konkurrenten.

— Zürich. Aktiengesellschaft der Spinnereien von
Heinrich Kunz. Der in Zürich befindliche Besitz an Aktien
dieser Gesellschaft soll durch Verkauf an eine Gruppe deutscher
und schweizerischer Kapitalisten und Industrieller unter Führung
der Firma W. Wolf & Söhne in Untertürkheim-Stuttgart
übergehen.

— Zürich. Hirzel & Go. Die bisherigen Teilhaber, Herren
Heinrich Wettstein und Hans Hirzel, übernehmen das Ge-

schäft mit Aktiva und Passiva und führen es unter der bisherigen
Firma in unveränderter Weise und mit un geschwäch ten Mitteln
fort. Herr Th. Hirzel senior bleibt als Kommanditär beteiligt.

— Zürich. In der Firma Em il H. Streuli, Import von Roh-
seiden, ist die Prokura Ernst Frey erloschen. Dem bisherigen Kollek-
tivprokuristen Albert Guldener ist Einzelprokura erteilt.

— Zürich. Die Firma Hirzel & Co., Seidenstoffweberei in
Zürich II, Gesellschafter: Theod. Hirzel-Sulzer, Heinrich Wettstein
und Hans Hirzel-Zuppinger ist infolge Umwandlung der Kollektiv-
gesellschaft in eine Kommanditgesellschaft erloschen. Die neue
Kommanditgesellschaft, die am 1. Oktober 1912 ihren Anfang nahm,
übernimmt unter gleichem Namen Aktiven und Passiven der er-
loschenen Firma. Unbeschränkt haftende Gesellschafter sind: Hans
Hirzel-Zuppinger und Heinrich Wettstein und Kommanditär ist
Theodor Hirzel-Sulzer mit dem Betrage von 100,000 Fr.

Mode- und Marktberichte KHK
Baumwolle.

G- Amerikanische Baumwolle: Die Baumwoll-
markte stehen gänzlich unter dem Einfluß des Balkankrieges
und die Preise bröckeln ab. Die Spinnerei kauft noch nicht
stark ein und wenn dazu die Wetterlage sich als einiger-
maßen günstig erweist, so ist es nicht ausgeschlossen, daß

vorübergehend ein Preissturz erfolgt.
Letzte Woche wurde der zweite Entkörnungsbericht

des Zensus-Büros veröffentlicht, welcher konstatierte, daß
3,015,000 Ballen entkörnt worden waren. Der Entkörnungs-
bericht war von dem Bericht des Agrikultur-Büros gefolgt,
welcher den Durchschnittstand der Ernte mit 69,6 7" angab.

Diese Zahlen wurden von den Baumwoll-Börsen als günstig
ausgelegt und bedeutendes Verkaufen folgte der Veröffent-
lichung der Berichte- Ueber die Zukunft des Artikels herrscht
große Unsicherheit, doch hört man von kompetenter Seite
her, das 6 d. für middling die Durchschnittsbasis sein wird-
Klagen über die Qualität der Ernte dieser Saison fahren
fort laut zu werden.

Von Interesse dürfte der kürzlich veröffentlichte Bericht
der «International Spinners' Federation» sein, welcher den
tatsächlichen Verbrauch amerikanischer Baumwolle während
der vergangenen Saison mit 13,957,330 Ballen angibt und
zwar für die 126,737,132 Spindeln, für welche statistische
Angaben gemacht worden sind. Da jedoch die Totalzahl
der Spindeln der Welt auf 140,693,103 geschätzt ist, wird
angenommen, daß der totale tatsächliche Verbrauch min-
destens 14'/a Millionen Ballen gewesen ist.

Von Liverpool berichtet man über die Lage zusammen-
fassend : «Während zurzeit der Markt das Gewicht von
Hedge-Verkäufen fühlt, verstärkt sich doch unsere Ueber-
zeugung, daß Baumwolle, wenn ihren eigenen Einflüssen über
lassen, früher oder später zu höheren Preisen steigen wird,
und wir tragen wenig Bedenken, unsern Spinnerfreunden zu
empfehlen, jeden flauen Markt zur Fortsetzung der Käufe
ihrer Bedürfnisse zu benutzen.»

Egyptische Baumwolle: Der sechste Bericht der
«Alexandria Produce Association» lautet:

Unter-Egypten. Mit Ausnahme für einige Distrikte
in den nördlichen Provinzen war die Witterung im Sep-
tember der Ernte im allgemeinen günstig. Nebel und reich-
liehe Taubildung wurden gemeldet; der Kapselwurm ist in
allen Provinzen aufgetreten und kann der durch diese ver-
schiedenen Ursachen entstandene Schaden nicht genau an-
gegeben werden. Die erste Pflücke hat überall begonnen
mit einem Vorsprung von 15 Tagen; das Ergebnis ist
größer als dasjenige des Vorjahres- Was die Aussichten
für die zweite Pflücke anbetrifft, so hängen sie zum großen
Teile von den Witterungsverhältnissen im Oktober ab. Die
Berichte über die dritte Pflücke lauten nach den einzelnen
Provinzen verschieden und zeigen einen fühlbaren Ausfall
gegen das Vorjahr. Das Rendement ist noch sehr unregel-
mäßig, aber schlechter als letztes Jahr.

Ob er-Egypt en und F ay ou m. Die Witterung war
sehr unregelmäßig, aber im allgemeinen günstig. Der durch
Kapselwurm und Nebel verursachte Schaden ist unbedeutend.
Die erste Pflücke ist in vollem Gange und wird eines bes-
seres Resultat als im Vorjahr ergeben. Die zweite Pflücke
scheint dagegen schlechter auszufallen. Das Rendement ist

gegen das Vorjahr zurückgegangen.

Preis-Courant der Zürcherischen Seidenindustrie-Gesellschaft
vom 7. Oktober 1912.

Oreanzin.
Ital. u. Franz.

titolo legale
17/19
18/20
20/22
22/241
24/26(

Japan filatures
22/24
24/26!
26/30/

Extra Class

54
53-54
52-53

51-52

Classisch
47

Class.

52
51-52
50-51

49-50

Sublim

50
49

48

Levantiner
weiss]., class.

47-48

46

46

Tsatlée Glass. Chine filatures 1' ordre
30/34 - 20/24 51
36/40 — 22/26 50
40/45 40 24/28 —
45/50 39

Trame.
Italienische Japan

Class. Sub).
18/20 à 22)

22-24 J
[ 49 47

24/26 1
}> 47 45

26/30 1

3M 28/321
}> 49 47

32/34 I

36/40 1

40/44 j
| 47 45

la.

zweifache
Filatures
Classisch

20/24 47
22/26 46
24/28 45
26/301
30/34/ ^ ^ ^ 38/42
34/37 — - 40/44

- 30/34

- 32/36

- 34/38

42-43

dreifache
Filatures
Classisch

47
46
45

44-45
44-45
43-44

Ia.


	Ausstellungswesen

